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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Baurat) Reuſing zu Burg den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Profeſſor Wannowski zu Poſen 
den K. Kronenorden vierter Klaſſe und dem Kutſcher Eggert zu 
annover die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
10. und e zu Berlin zum Geh. Baurath und 
vorlr. Rath beim Miniſterium für Handel ꝛc. und den Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Sello in Cleve zum Landgerichtsrath in Elberfeld 


zu ernennen; ſowie den zeitherigen Syndikus Eiſelen in Guben 
als Bürgermeiſter der Stab f 2 ; 


chersleben zu beſtätigen. 
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Paris, a 


Sept. Der Kaiſer erſchien bei dem geſtri⸗ 
im B 
tätigt die E 


deckung 
de Kult 


d dann in Havre 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wiesbaden, 26. Sept. Der Communal⸗Landtag iſt 
heute Mittag durch den Regierungspräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg eröffnet worden. — Am Nachmittage fand hier eine 
zahlreich beſuchte Katholiken - Berfammlung ftatt, bei welcher 
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rankſurt a. M., 26. Sept. Der Philoſophen⸗Congreß i 
heute durch den Freiherrn v. Leonhard et worden; 
Dr. H. B. Oppenheim. i 

„Vor und nach dem Kriege“: ſo lautet der Titel, 
welchen Oppenheim dem zweiten Theile ſeiner „Vermiſch⸗ 
ten Schriften“ gegeben hat. Es iſt ein Buch von mäßigem 

mfange, aber in einer Reihe von Aufſfätzen, meiſt in den 
drei Jahren von 1865 bis 1867 geſchrieben, enthält es einen 
nicht geringen Schatz von Wahrheiten, die noch einen andern 
Werth haben, als wie man aus dem Titel allerdings ver⸗ 
muthen könnte, den der unmittelbaren Verwendbarkeit für die 
practiſche Politik. Oppenheim hat mit der Herausgabe 
derſelben mehr erreicht, als er nach feiner Vorrede beabſich⸗ 
tigt zu haben ſcheint. Es fei, ſagt er, ihm um den Nachweis 
zu thun geweſen, daß die Partei, welcher er ſelbſt angehöre 
trotz eines, durch rein äußerliche Umſtände veranlaßten, Na⸗ 
menswechſels, doch ihrer Vergangenheit rollſtändig tren ge⸗ 
blieben ſei. Dieſer Nachweis iſt ihm allerdings gelungen. 
Man darf nur den erſten im Jahre 1865 geſchriedenen Auf. 
ſatz über die Garantien der Freiheit leſen, um ſich ſofort zu 
erinnern, daß von der nationalliberalen Partei, insbeſondere 
von denjenigen ihrer Mitglieder, die zu der Fortſchrittspartei 
von 1861 gehört hatten, keine von den damals geforderten 
Garantien aufgegeben iſt. Vielmehr haben fie dieſelben und 
ex in der weiteren und tieferen Faſſung, welche Oppen⸗ 


i ö ich mit dem alten Programm gegeben 
e im ihnen in Vergleich allen S wie 


hat, auch nach 1866 vnabläſſig und, 


zum Trotze, nicht ohne Erfolg zu erringen geſucht. Freilich 


ud wir nicht geneigt, den alten Streit mit der iebigen Forts 
ſchrittspartei n Aber doch bat Oppen⸗ 
beim wohl daran gethan, u. A. den trefflihen Aufſat „Par- 

tei oder Coterie?“ von 1867 wieder abdrucken zu laſſen. Es 


iſt gut, gerade heute und gerade unter den gegenwärtigen 


Umſtänden das ſchen 1867 geſprochene Wort zu wiederholen: 
„Es werden die beiden Erbinnen der alten Fortſchrittspartei, 
wenn jede von ihnen wirklich ihren eigenen Beruf hat und zu 
erfüllen verſteht, eine Partei ift und keine Coterie, ſich gegen⸗ 

eitig achten lernen und in ihrer Wirkſamkeit einander ergän⸗ 


en.“ Aber es iſt auch gut, gerade für das gegenfeitige Ver⸗ 


ändniß und die gegenfeitige Ergänzung, daß Oppenheim 
e Unterſchiede der beiden Fractionen, wie er ſich ausdrückt, 
it demokratiſcher Offenheit bloß gelegt hat, und zwar als 
inzipielle Unterſchiede, nicht als Unterſchiede der Ge 
unung und des Characters. 

Indeß wie ſehr wir uns auch an dem gediegenen Inhalt 
d dem practiſchen Werthe derjenigen Aufſätze erfreut haben, 
ſich mit den gegenwärtig unmittelbar uns berührenden 


ois de Boulogne. — Der „Con⸗ 
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die Sitzungen deſſelben, welche öffentlich ſind, dauern bis zum 
2. e . (W. 15 
Paris, 26. Sept. Das neuerdings aufgetauchte Ge⸗ 
rücht, wonach der Marſchall Canrobert demnächſt ſeines 
Poſtens als Commandant des erſten Armeecorps enthoben 
und dieſes Commando anderweitig beſetzt werden ſolle, wird 
vom „Journal officiel“ als völlig falſch bezeichnet. Niemals 
ſei von einer ſolchen Maßregel die Rede geweſen. (W. T.) 
Madrid, 26. Sept. Nach hier eingetroffenen Mel⸗ 


dungen aus Barcelona iſt es anläßlich der von der Regie⸗ 


rung geforderten Entwaffnung der Freiwilligen der Freiheit 
zu blutigen Auftritten gekommen; die Freiwilligen verwei⸗ 
gerten die Entwaffnung und ſetzten ſich in einem Stadttheile 
in Vertheidigungszuſtand. Nachdem die geſetzliche Aufforde⸗ 
rung erfolgt und reſultatlos geblieben war, ſchritt man um 
10 Uhr Abends zum Angriff. Nach 4½ ſtündigem Kampfe 
waren die Inſurgenten völlig beſiegt. Zahlreiche Gefangene, 
welche gemacht waren, ſind ſofort auf Schiffe gebracht worden. 

Washington, 25 Sept. Der Geſandte in Madrid, 
General Sickles, meldet der Regierung auf telegraphiſchem 
Wege, daß das ſpaniſche Cabinet in ſehr höflicher Form jede 
Vermittelung Amerikas in der cubaniſchen Angelegenheit 
ablehne. (N. T.) 

ochenbericht. 

Die halb revolutionairen Zuſtände Frankreichs üben 
ihre Einwirkung auf das übrige Europa bereits ſehr deutlich. 
3 unpolitiſche Ferienreiſe des Grafen Beuſt zeigt in feinen 

eſuchen der Miniſter in Stuttgart und München, der Köni⸗ 
gin Auguſta in Baden⸗Baden und des Fürſten Gortſchakoff in 
der Schweiz, daß eine Annäherung und Verſtändigung der Groß⸗ 
mächte ihnen jetzt geboten erſcheint. Oeſter reich hat am 
meiſten zu fürchten; deßhalb hat der edle Graf mit der Pe⸗ 
rücke des alten Lord Feuerbrand raſch ſeine Segel umgelegt 
und ſteuert, ſtatt nach einem franzöſiſchen Hafen, nach einem 
preußiſchen. Ein kluger Mann muß ſich zu allen Zeiten zu 
ſichern wiſſen. In Berlin geht man auf dieſe „Umkehr“ 


natürlich gern ein, da ſie das Zuſtandekommen der deutſchen 


Einheit unter Preußens Hegemonie erleichtert. Wir erfah⸗ 


— — — E—Uö — 


ren auch ſchon aus Peſt, daß nach Andraſſy's Anſicht der 


Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Nordbund erfolgen 
kann, wenn Preußen ſich nicht zum Parteigänger Ruß⸗ 


muthigt. — In Caglkand meint die liberale 
lle doch ja an eine Allianz mit Preußen den⸗ 
habe die beſten Soldaten und ſei durch dieſe 
acht Europas erhoben worden. 

at, das ſind und wiſſen wir, und es iſt deß⸗ 
daß wir es zeigen! 

Jetzt iſt die Gelegenheit zum Handeln für uns gekom⸗ 
men und es iſt unſere geſchichtliche Pflicht, die deutſche Ein⸗ 
heit zur Wahrheit zu machen. 

Wenn Graf Bismarck auch jetzt noch zaudert, ſo müſſen 
die Liberalen ihn dazu drängen und auch er muß es empfin⸗ 
den können, daß die Schickſale der Völker nicht von dem 
Willen eines Mannes und ſelbſt nicht von einer Partei 
abhängen. Vorwärts! iſt die alte preußiſche Loſung und 
wir werden uns wahrlich nicht zurückdrängen laſſen, wenn 
die Geſchichte uns die Bahn zum Fortſchreiten freimacht. 


eſtrebungen 


der 2 


lands macht, und weder die Rumänen noch die Czechen 
8 ihren für Ungarn und Oeſterreich gefährlichen nationalen 
m 


Die officidfe Preſſe iſt ſehr bemüht, der Regierung die 
Sympathie des Volkes zu verſchaffen, indem ſie große Conceſ⸗ 
ſionen für die innere Politik verheißt und die liberalen Grund⸗ 
ſätze der neuen Kreisordnung rühmt. Dadurch können wir 
uns nicht ködern laſſen. Fiele ſelbſt der Entwurf dieſes wichtigen 
Geſetzes beſſer aus, als man erwarten darf, ſo würde damit 
noch nicht das Verlangen nach einem liberalen Unterrichts⸗ 
geſetze befriedigt fein, deſſen wir ebenſo dringend bedürfen 
und das wir nicht erhalten können, ſo lange Hr. v. Mühler 
Cultusminiſter iſt. Eine Umwandlung des conſervativen 
Miniſteriums in ein liberales wäre deshalb immer durch eine 
Reform unſerer Geſetzgebung bedingt. 

Mit gleichem Rechte verlangt die liberale Preſſe, daß 
unſre Regierung der Badiſchen entgegen komme, wenn dieſe 
durch die Volksvertretung zu dem Antrag auf den Eintritt 
Badens in den Nordbund veranlaßt wird. 

Die treffliche Thronrede des Großherzogs von Baden 
hat uns wieder gezeigt, wie weit dieſe alte Heimat des deut⸗ 
ſchen Liberalismus uns in ihrer Geſetzgebung vorangeeilt iſt, 
und wie beharrlich und mit welchen Opfern ſie für die deulſche 
Einheit wirkt. Wie lange will Graf Bismarck noch hinter 
den badiſchen Miniſtern zurückſtehen? Man muß das Eiſen 
ſchmieden, wenn es warm iſt, rufen wir jetzt dem Bundes⸗ 
kanzler zu, wie wir es nach dem Kriege des J 1866 dem 
preußiſchen Premier⸗Miniſter zuriefen. Daß er damals 
nicht auf die Preſſe hörte, hat ſich ſchwer an ihm — und an 
Preußen gerächt. 

Louis Napoleon hat jetzt nur die Wahl, ſich noch 
weiter zu fügen und Frankreich die parlamentariſche Regierung 
zuzugeſtehen, oder einen neuen Staatsſtreich zu wagen, um 
ſein deſpotiſches Syſtem von neuem zu befeſtigen. Die Ge⸗ 
ſchichte liebt aber bekanntlich die Wiederholungen nicht, und 
dieſer Staatsſtreich würde ſicherlich mißlingen. Republikaner 
und Orleaniſten würden ſich zu ſeiner Bekämpfung verbinden 
und die Armee würde ihnen zufallen. Kann ſich dieſen Ge⸗ 
fahren der todtkranke Mann ausſetzen? Es iſt ſchwer zu glau⸗ 
ben. — Zu der politiſchen Aufregung iſt jetzt noch die reli⸗ 
giöſe in Frankreich gekommen. Das Auftreten des Pater 
Hyacinthe, des populärſten Kanzelredners in Paris, gegen 
den von dem römiſchen Concil drohenden Despotismus, kann 


große Folgen haben. Der gallikaniſche Oppoſttionsgeiſt regt 2 
ſich, wie ſich bei uns der freie deutſche Geiſt in den liberalen 


Katholiken der Rheinlande geregt hat, und wenn die römiſchen 
Jeſuiten dieſem Geiſt entgegen treten, um ihn zu unterdrücken, 
fo find fie verloren. Man fühlt es auch ſchon in Rom, daß 
mit dem franzöſiſchen Schutze die auf das Concil geſetzten 


Hoffnungen den Boden verlieren. 5 


Dem phantaſtiſchen Presbyterianer Dr. Cumm ing in 
London, der ſich in einem Schreiben an den Papſt erbot, dem 
Concil beizuwohnen, ſchrieb der Letztere ſehr freundlich, das 
gehe wohl nicht an, da auf dem Coneil nicht Richtungen ver⸗ 
treten ſein können, welche die katholiſche Kirche verdamm! hat. 
Wenn die Proteſtanten ſich dagegen zur „Umkehr“ entſchließen 
wollen, ſollen ſie in Rom willkommen ſein. — Das läßt ſich 
vorſtellen. — Dr. Cumming iſt ein eitler Comödiant, der 
dieſe Lection reichlich verdient hat. 

Aus Spanien hört man jetzt, daß ſich der Gemeinde⸗ 
rath von Madrid damit einverſtanden erklärt hat, den 
Herzog von Genua als Throncandidaten anzunehmen, der 


politiſchen Fragen beſchäftigen, ſo möge doch der Verfaſſer 
es unſerer, vielleicht nur ſubjectiven Stimmung zu Gute 
halten, wenn wir ihm noch dankbarer für einige Aufſätze 
anderer Art ſind. Die Beſchäftigung mit den politiſchen 
Verhältniſſen der Gegenwart if für uns doch vorzugsweiſe 
eine Pflicht und eine oft recht ermüdende Arbeit. Aber es 
iſt ein Genuß, der auch die ſchwere Pflichterfüllung uns ver⸗ 
ſchönt, wenn Oppenheim in plaſtiſcher Darſtellung uns 
fociale und politiſche Zuſtände ſchildert, die uns, zumal dem 
älteren Geſchlechte, nicht allzu fern liegen, und die wir doch 
im Weſentlichen als ſchon überwundene betrachten dürfen. 
Wir denken dabei vorzugsweiſe an die Aufſätze über Knigge's 
Umgang mit Menſchen, über Paul Louis Courrier und auch 
an den über den Terrorismus der Parteien. Da freuen 
wir uns nicht blos an den lebensfriſchen Bildern, wie ſie 
Oppenheim ſo trefflich gelingen, und an Männergeſtalten 
wie Courrier es war: wir denken dabei auch an eine Zukunft, 
in welcher ein anderes Geſchlecht ſich freuen wird, daß es 
an jo mancher Miſdre nicht leidet, welche durch die Arbeit 
unſerer Männer hinweggeſchafft iſt. H. Büttner. 


Die Reuter⸗Vorträge des Hru. Kräpelin. 

** Hr. Kräpelin, der Landsmann und Freund Fritz 
Reuters, hat bis jetzt alle, die es verſucht haben, die Schrif⸗ 
ten deſſelben öffentlich vorzuleſen, ſo weit übertroffen, daß 
er einſtweilen! als der einzige vollwichtige Interpret der 
Reuterſchen Dichtungen angeſehen werden muß. Man muß 
dieſelben bekanntlich, um fle ganz auf ſich wirken zu laſſen, 
hören; das Idiom, in welchem Reuter ſchreibt, iſt nicht eine 
willlürliche Form, ſondern fie iſt die natürliche und darum 
nothwendige für das Denken und Empfinden der Geftalten, 
die er uns ſchildert. Unſere hochdeutſchen Schriftzeichen kön⸗ 
nen aber nur ſehr unvollkommen den Klang dieſes nieder⸗ 
deutſchen Dialects für den nicht in demſelben Heimiſchen wie⸗ 
dergeben. Daher erhält die Reuterſche Dichtung durch den 
Vortrag eine Lebendigkeit, von der man beim Leſen nur 
eine ſchwache Vorſtellung haben kann. Hr. Kröpelin 
beherrſcht aber nicht nur vollſtändig den Dialect, 
ſondern er hat ſich, wie das jeder neue Vortrag beweiſt, ſo 
vollſtändig in die Dichtungen hineingelebt, daß die einzelnen 
Perſonen derſelben in vollſter characteriſtiſcher Beſtimmtheit 
vor ihm ſtehen. Und er beſitzt zugleich die Gabe, was er ge⸗ 
ſchaut, treffend in den verſchiedenen Nuancirungen der Sprache 
wiederzugeben, ſo daß auch uns die einzelnen Geſtalten 
klar vor Augen ſtehen. Ein glücklicher Zug des Humors 


macht ihn zu einem Geiſtesverwandten des Dichters und be⸗ 
fähigt ihn, deſſen Intentionen, ſowohl auf dem Gebiet des 
naturwüchſigen kräftigen Scherzes, wie auf dem der gemüth⸗ 
vollen innigen Empfindung erſchöpfend gerecht zu werden. 
Wir hörten geſtern zuerſt die beiden Eingangs capitel zu 
„Dörchläuchting“, wie der hohe Herr mit einem geborgten 
Pferde ſein Reich bereiſt (eine prachtvolle Satyre auf die 
Kleinfürſterei) und wie die zarten Beziehungen des Hrn. Con⸗ 
rectors zu Dürten Holzen ſich anſpinnen und in der zarten 
Weihnachtsgabe der alten Sammethoſe ihren erſten ſchüch⸗ 
ternen Ausdruck gewinnen. Nach einem kleinen Scherz aus 
„Läuſchen und Riemels“ gab uns der Vortragende ein höchſt 
ergötzliches Bild der Groterjahnſchen Familie (erites Capitel 
aus der neueſten Reuterſchen Erzählung: de Reif’ nach 


Conſtantinopel). Die Frau Jeanette Groterjahn iſt ein 
würdiges Seitenſtück zur Mamſell Weſtphalen, wie 
ſie uns vor zwei Jahren von Herrn Kräpelin 


vorgeſtellt wurde. Den Haupteindruck machte jedoch wieder⸗ 
um „Ut mine Stromtid“, wovon nur das 19. Capitel, die 
feierliche Verlobung der Nüßler'ſchen Zwillingsſchweſtern, vor⸗ 
gelefen wurde. — Die heitere Stimmung des Auditoriums, 
die ſich nach jedem Abſchnitt in lebhaftern Applaus umſfetzte, 
wird Hrn. Kräpelin bewieſen haben, daß die Empfänglichkeit 
unſeres Publikums für dieſe trefflichen Schöpfungen des 
Humors die alte geblieben iſt. 


Der Mord bei Pantin. 
Paris, 24. Sept, 

Das Gerücht iſt heute bier verbreitet, man habe geſtern 
nicht Guſtav Sind (den Sohn), ſondern nur einen seiner 
Mitſchuldigen verhaftet. Was Johann Kinck (den Vater) an⸗ 
belangt, ſo hat ſich die Nachricht von deſſen Verhaftung, die 
aus Rauen nach Paris kam, bis jetzt noch nicht beſtätigt. Die 
ganze Sache iſt jedenfalls noch in tiefes Geheimniß gehüllt, 
wie aus nachſtehendem Berichte hervorgeht, welchen wir dem 
„Peuple Frangais“ entnehmen: „Es circuliren verſchiedene 
ſich widerſprechende Verſionen. Die beiden wichtigſten find 
folgende: Es ſcheint, daß ein geſchickter Fälſcher der Frau 
Kind, indem er den Namen ihres Mannes annahm, geſchrie⸗ 
ben hat, um ſie, unter dem Vorwande, Terrain anzukaufen, 
nach Paris zu locken. Zugleich hatte er ihr aufgetragen, eine 
bedeutende Summe, man ſagt, 100,000 Franken, mitzubrin⸗ 
gen. Frau Kinck ſell nun mit dieſer Summe, die verſchwun⸗ 
den iſt, nach Paris gekommen ſein, und felbſtverſtändlich 
wäre der Fälſcher auch der Mörder. Eine andere Verſi o 
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aber erſt nach drei Jahren aufgeſtellt und inzwiſchen zum 
Regieren erzogen werden ſoll. — Nach drei Jahren! Was 
kann bis dahin nicht Alles geſchehen fein! — Inzwiſchen macht 
die Cuba⸗Angelegenheit der ſpaniſchen Regierung ſchwere 
Sorgen. Das Cabinet von Waſhington wird von dem 
amerikaniſchen Volke mehr und mehr bedrängt, für Cuba zu 
wirken und es entweder anzukaufen oder ihm zur Unabhän⸗ 
gigleit zu verhelfen. Zu keinem dieſer Auskkunftsmittel will 
ſich Spanien verſtehen, und doch wird es darunter wählen 
müſſen, wenn es ſich nicht einen Krieg mit Amerika auf den 
Hals ziehen will. Es wird daher wohl bald zur Entſcheidung 
dieſer Frage kommen. Eine republikaniſche Bewegung, die in 
Terragona verſucht wurde, blieb ohne Erfolg. Die Carliſten 
ſcheinen ihr eben ſo nutzloſes als frevelhaftes Spiel aufge⸗ 
geben zu haben. 


* Berlin, 26. Sept. Der König von Preußen traf in 
Ludwigsluſt ein und wurde auf dem Bahnhofe von der 
großherzogl. Familie empfangen. Vom Bahnhofe begab ſich 
der Großherzog mit ſeinem königl. Gaſte nach Friedrichsmoor 
zur Jagd. Abends, bei Rückkehr derſelben, war Ludwigsluſt, 
beſonders die Canalſtraße und die Schloßſtraße, glänzend er⸗ 
leuchtet. Am 25. fand die Taufe der jüngſtgeborenen Prin⸗ 
zeſſin ſtatt. — Aus Altona wird am heutigen Tage tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß der König dort eintreffen wird, um 
die Ausſtellung zu beſuchen. — Laut Verfügung der Glücks⸗ 
ſtädter Provinzial Steuer⸗Direction iſt die von der Com⸗ 
miſſion gewünſchte Friſt zur zollfreien Wiedereinfuhr der aus⸗ 
geſtellt geweſenen Gegenſtände der Altonaer Ausſtellung bis 
zum 15. November, mit Rückſicht auf die Verlängerung der 
Ausſtellung genehmigt worden. — Aus Baden-Baden wird 
vom 26. September telegraphirt, daß der Kronprinz am 3. 
October von Potsdam dahin kommen wird, um ſich vom 
Könige und der Königin zu verabſchieden. Von Baden be⸗ 
giebt ſich der Kronprinz zu einem zweitägigen Be⸗ 
ſuche am kaiſerl. Hofe direct nach Wien. Wie die 
„Montags⸗Ztg.“ erfahren haben will, iſt der Kronprinz 
von Sachſen nach Iſchl zum Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich gereiſt, um eine völlige Ausſöhnung des 
Letzteren mit Preußen herbeizuführen. Beide Fürſten 
waren von jeher ſehr vertraut. — Man will bemerkt 
haben, meldet dieſelbe Zeitung, daß in jüngſter Zeit der Ein⸗ 
fluß hochgeſtellter Frauen auf Regierungsanſichten be⸗ 
deutend zugenommen hat. Daß es ſtets der Wunſch der Kö⸗ 
nigin Eliſabeth war, das alte Verhältniß Preußens zu Oeſter⸗ 
reich herſtellen zu helfen, iſt bekannt. Mehr als alle dieſe 
Einflüſſe haben aber offenbar die franzöſiſchen Zuſtände die 
Annäherung der beiden Höfe bewirkt. — Ueber die Reiſe des 
Grafen Beuſt will man hier wiſſen, daß er ſich in Süd⸗ 
deutſchland in einem Preußen nicht feindlichen Sinne 
ausgeſprochen hat. Damit iſt aber erſt das Aufgeben der bis⸗ 
herigen ſtarren Oppoſition des Wiener Cabinetes bezeichnet. 
Als vor zwei Jahren Hr. v. Dalwigk in Wien anfragte, was 
man dort zu dem Eintritt Heſſens in den Nordbund ſagen 


würde, verwies Hr. v. Beuſt feierlich und vieldeutig wie ein 


Orakel auf den Prager Frieden. Ueber die Anſichten des 
Grafen Bismarck über die neue Wendung der Verhältniſſe 
iſt man noch nicht unterrichtet; ſoviel ſteht aber feſt, daß die 
national geſinnten Parteien in den preußiſchen und den 
deutſchen Kammern, wie in der Preſſe, die badiſche Regie⸗ 


rung in ihrem Ausharren ermuthigen werden. So wird die 


von Baden ausgegangene Anregung nicht verloren ſein. 
— Das Berliner Correſpondenz⸗Bureau berichtet, daß 
in den Regierungskreiſen die neuerdings erfolgte Beurlau⸗ 
bung des vortragenden Rathes im Staats miniſterium Geh. 
Regierungsrath Wagener Aufſehen erregt. Wie es heißt, 
wäre der Urlaub auf längere Zeit von Hrn. Wagener nach⸗ 
geſucht und mehrfach hört man die Behauptung ausſprechen, 
Hr. Geheimrath Wagener gehe mit der Aoficht um, feinen 
Abſchied aus dem Staatsdienſt zu nehmen. Danach zu ur⸗ 
theilen, iſt es mit dem Einfluß, den Hr. Wagener bisher auf 
die Regierung übte, zu Ende und es läßt ſich daraus 
ſchließen, daß auch in dieſer Sphäre eine Wendung erfolgt iſt. 
— Der „Königsb. H. Ztg.“ wird telegraphiſch berichtet, 
daß das vorbereitete Unterrichtsgeſetz nicht, wie von officiöſen 
Organen behauptet worden ſei, den Wünſchen der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Bezug auf eine freie katholiſche Univer⸗ 
ſität entgegenkomme. Der Geſetzentwurf hält den Grund⸗ 
CCC ppc / TOTTETANENT TELRENTE 
beſtätigt, daß der junge Mann, den man in 
Havre verhaftet, der junge Kinck ſei. Derſelbe habe 
aber nicht ſagen wollen, was aus dem Vater 
Kinck und einem anderen Sohne deſſelben, der 17 Jahre alt 
ſei, geworden. Man ſchließt daraus, daß dieſe beide Perſonen 
ebenfalls ermordet worden, alſo der Opfer acht ſind.“ So die 
Berfionen des Peuple Francais. Da man bis jetzt aber noch 
nie von einem ſiebenten Kinde geſprochen, ſo muß man an⸗ 
nehmen, daß, wenn die Verſion des Peuple Francais be⸗ 
gründet iſt, die Mörder weder der Vater, noch einer der Söhne 
ſind, ſondern daß dieſelben ſich nur des Namens Kinck be⸗ 
dienten, um die Polizei irre zu leiten. Bis jetzt iſt übrigens 
keineswegs die Identität des in Havre verhafteten Menſchen 
feſtgeſtellt, und dieſer hat auch nicht ausgeſagt, daß er Guſtav 
Kinck ſei. Bemerkenswerth iſt noch, daß ſich am 6. September 
ein junger Mann, Namens Kinck, bei einem Uhrmacher 
einfand, um ihm ſeine Uhr zu verkaufen oder vielmehr 
zu verſetzen, d. h. er ließ ſich achtzig Franken von 
dem Uhrmacher für dieſelbe unter der Bedingung 
bezahlen, daß er ſie ſpäter wieder einlöſen könne. Nun kann 
man aber kaum annehmen, daß der junge Kinck, der in Paris 


für ſeine Mutter Gelder erhoben hatte, ſich ſo ohne Hilfs⸗ 


mittel befand, daß er ſeine Uhr hätte verkaufen müſſen. Die⸗ 
ſes ſpricht ebenfalls dafür, daß weder der Vater, noch der 
Sohn ſich an dem Verbrechen betheiligt, ſondern vielmehr 
ſelbſt als Opfer gefallen ſind. Was die Verhaftung des 
Individuums von Havre anbelangt, ſo verdankt man dieſelbe 
einem Gendarmen, der hörte, wie der Betreffende zwei Ma⸗ 
troſen fragte, was man zu thun habe, wenn man ſich 
nach Amerika einſchiffen wollte. Der Gendarm fragte 
den Menſchen ſofort, ob er Papiere habe; da 
er dieſes verneinte, ſo forderte er ihn auf, 
mit ihm auf die Polizei zu gehen. Unterwegs entwiſchte er 
aber und ſprang in ein Waſſerbecken. Ein gewiſſer Hauquel 
folgte ihm aber und zog ihn, trotz ſeines Widerſtandes und 
mit Unterſtützung einiger anderer Perſonen, aus dem Waſſer. 
Man brachte ihn nach dem Spitale. Sein Zuſtand flößt keine 
Gefahr ein. Man fand eine große Anzahl von Papieren bei 
ihm, welche der Familie Kinck angehört haben. Dieſes ließ 
zuerſt glauben, daß man den Guſtav Kind vor ſich habe. Es 
könnte aber eben ſo gut ſein, daß er nur die Papiere bei ſich 
hatte, welche dem Vater und Sohn, die man vorher ermor⸗ 
det, abgenommen worden find. [Vergl. Tel. Dep.] (K. 3) 
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fat feſt, daß die Univerfitäten Staatsanſtalten fein müſſen. 
Die Erledigung der Frage, ob freie Univerſitäten im Sinne 
der Anträge der katholiſchen Geiſtlichkeit zuläſſig ſeien, iſt 
daher nur einer parlamentariſchen Discuſſion anheimzugeben, 
keineswegs aber durch den Unterrichtsgeſetzentwurf bereits 
bejahend entſchieden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ welche die 
falſche Nachricht gebracht, erklärt jetzt, ihre Mittheilung ſei 
unrichtig gedeutet worden; ſie habe nur gemeint, daß der in 
Fulda berathene Antrag nicht dem gegenwärtigen Stande der 
Unterrichtsgeſetzgebung entſpreche und der parlamentariſchen 
Discuſſion anheimgegeben werden müſſe. 8 

— Von Seiten der nationalliberalen Partei wird 
ein Antrag auf Einführung der Civilehe vorbereitet. Der⸗ 
ſelbe Antrag wurde in der vorigen Seſſton von Löwe ein⸗ 
gebracht, vom Präſidenten v. Forckenbeck indeſſen nicht auf 
die Tagesordnung geſetzt. 

Stuttgart, 25. Sept. Heute fand zur Feier des 
50 jährigen Verfaſſungs⸗Jubiläums im Reſidenzſchloſſe 
ein Galadiner ſtatt, zu welchem die geſammte Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung Einladungen erhalten hatte. Auch die dem demo⸗ 
kratiſchen Club und der großdeutſchen Partei angehörenden 
Abgeordneten hatten die Einladung angenommen, erklärten 
aber noch in der elften Stunde, ſie würden wegbleiben, wo⸗ 
fern nicht der Abg. Mayer, der Redacteur des „Beobachter“, 
welcher gegenwärtig auf Asperg eine ihm wegen Beleidigung 
der preußiſchen Staatsregierung zuerkannte Strafe abbüßt, 
amneſtirt werde. Eine Deputation, die ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit an den König wandte, wurde von dieſem an den Juſtiz⸗ 
miniſter verwieſen, fie erreichte indeſſen kein Reſultat, da die 
Regierung der verſuchten Preffton nicht nachgab, ſondern ihre 
urſprüngliche Verfügung, wodurch dem Abg. Mayer ein drei⸗ 
tägiger Urlaub gewährt wurde, aufrecht erhielt. Das Gala⸗ 
diner wurde daher ohne die oben erwähnten Abgeordneten 
abgehalten. — Der „Schwäbiſche Mercur“ weiſt in ſeinem 
heutigen Artikel darauf hin, daß ſeit drei Jahren der dritte 
Verfaſſungsartikel „Württemberg iſt ein Theil des deutſchen 
Bundes“ hinfällig iſt. Der Artikel ſchließt: Der deutſche Sinn 
wird nicht ruhen, bis die Verfaſſungslücke ausgefüllt iſt durch 
Einzeichnung der Zugehörigkeit zum deutſchen Staat. 

Oeſterreich. Prag, 24. Sept. Heute fanden in den 
Städten die Wahlen zum Landtage ſtatt. Auch hier wur⸗ 
den durchweg die früheren Abgeordneten, welche die ſoge⸗ 
nannte Declaration unterzeichnet haben, wiedergewählt; doch 
erlangten die von der verfaſſungsfreundlichen Partei aufge⸗ 
ſtellten Candidaten anſehnliche Minoritäten. Die Eröffnung 
des Landtages findet am 30. Sept. ſtatt. (N. T.) 

England, London, 23. Sept. [Zum Freihandel. 
Albert.] Aus Mancheſter wird telegraphiſch über eine 
Sitzung des geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes der National⸗ 
Reform⸗Union berichtet, welche ſich hauptſächlich mit der jetzt 
wieder auflebenden Agitation gegen den Freihandel beſchäf⸗ 
tigte. Der Vorſitzende, George Wilſon, kam in einer längeren 
Rede auf die Vorzüge des Freihandels zu ſprechen und regte 
die Idee eines Congreſſes von Freihandelsanhängern aller 
Nationen an, um die Vortheile des Prinzips beſſer verwer⸗ 
then zu können. Jacob Bright, Bruder des Handelsamts⸗ 
Präſidenten, ſprach ſich für Reciprocität in der Freiheit, nicht 
in der Einſchränkung des Handels aus. England verweigere 
ſelber in vielen Fällen Reciprocität, ſo wenn es 257 Ein⸗ 


richtig bezeichnet. — Die Abreiſe ber Kaiſerin iſt nach den 
neueſten Beſtimmungen auf Sonnabend den 2. October fefl» 
geſetzt. ö (28. T.) 
Rußland. Petersburg, 25. Sept. Der Kaiſer 
und der Großfürſt Alexis werden am 11. October in Moskeu 
eintreffen; die Kaiſerin wird aus Geſundheitskückſichten den 
Winter im Auslande zubringen, da ſie in Folge des Fiebers, 
woran ſie während ihres Aufenthalts in der Krim gelitten 
hat, noch bedeutend angegriffen iſt. EX.) 
Warſchau, 23. Sept. [Beurlaubungen.] Wie der 
„Golos“ mittheilt, wird die Zahl der völlig oder auf unbeſtimmten 
Urlaub von der ruſſiſchen ackiven und Reſerve⸗Armee zu entlaſſen⸗ 
den Soldaten nach einer im Kriegsminiſterium gemachten Ueber⸗ 
ſchlagsrechnung im Jahre 1870 circa 82,900 Mann betragen. 
Italien. Florenz, 25. Sept. Die „Economiſta“ 
meldet, daß ſich an der Finanzoperation wegen der Kirchen⸗ 
güter eine lebhafte Betheiligung der italieniſchen Bankiers 
und Inſtitute herausſtellt und eine Ueberzeichnung ſtattge⸗ 
funden hat. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden 
ſich am 10. October nach Neapel begeben. W. T) 
Rom, 22 Sept. Ein Comité römiſcher Bürger hat 
beſchloſſen, dem Eoncil ein Memorandum zu überreichen, 
um zu erlangen, daß der Papſt wenigſtens die adminiſtra⸗ 
tiven Freiheiten dem Lande gewährt, Aus dem päpſtlichen 
Juſtizminiſterium wurden mittels gewaltſamen Einbruchs 
werthvolle Papiere und große Geldſummen entwendet. (H. N.) 


Spanien. Madrid, 24. Sept. Das Miniſterium 
hat den Entſchluß gefaßt, republikaniſche Manifeſtationen nicht 
mehr zu dulden und vorkommende Unordnungen auf das 
Strengſte zu beſtrafen. — Angeſichts des ſich immer mehr 
erhitzenden Streites über die verſchiedenen Throncandidaturen 
plaidiren mehrere Blätter für die Verlängerung der Re⸗ 
gentſchaft Serrano's um ein Jahr. 8 

Num ien. Bukareſt, 25. Sept. „Monitornl“ ver⸗ 
öffentlicht einen Erlaß des Miniſters des Innern, * 
Cogalniceano, welcher den Erzprieſtern unterſagt, Perſonen 
des geiſtlichen Standes, welche durch die höheren geiſtlichen 
Behörden vorgeladen ſind, zu verhaften oder überhaupt Vor⸗ 
ladungsbefehle zu erlaſſen, da dieſes Recht nur den bürger⸗ 
lichen Behörden zuſtehe. 

Amerika. New. Pork, 23. Sept. Die republika⸗ 
niſche Convention von Maſſachuſetts verſammelte ſich 
am 22., erklärte ſich für die Wiederwahl des Gouverneurs 
und faßte Beſchlüſſe zur Unterſtützung der Politik des Präſi⸗ 
denten Grant. Die demokratiſche Convention von New⸗ 
Mork kam an demſelben Tage zuſammen. Sie faßte Bes 
ſchlüſſe gegen des Präſidenten Verwaltung, verlangte eine 
allgemeine Amneſtie, die Reduction der Armee, die Unter⸗ 
ordnung der militäriſchen unter die Civilmacht, Bezahlung 
der Schulden gemäß den Verträgen, die Ausgleichung der 
Beſteuerung, Gems teung des Zolltarifs, Schutz der ameri⸗ 
kaniſchen Bürger in England und Cuba und erklärte ® 
gegen das Stimmrecht der Neger. — Am 24. ſollte ein Ca⸗ 
. wegen der Angelegenheiten von Cuba gehalten 
werden. 

— 24. Sept. Eine Bekanntmachung des Schatzſecretärs 
Boutwell zeigt an, daß die Regierung morgen für 4 Mill. 
Dollars Bonds de 1882 gegen Goldzahlung zurückkaufen wird. 


Danzig, den 27. September. 
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Lieut. von der Infant. und interim. Comp. Führer vom 2. 
Thorn) 4. r. Landw⸗Regts. Nr. 5, zum Hauptm. u. Comp.s 
ührer, Borchmann, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zum Sec. 
ieut. der Reſerve des 7. ſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 44, Thiel, Vice⸗ 

ae vom 1. Bat. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Reg. Nr. 45, zum 
ec.⸗Lieut. der Rei. des 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, Philipps, 

Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Marienburg) 8. Landw. = 

Nr. 45, ur Sec. Lieut. der Reſerve des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 

Nr. 45 befördert. Krüger, Sec.⸗Lieut. von der Infanterie des 

2. Bats. 9 8. Oſtpr. Landwehr⸗Regiments Nr. 45 

in das 1. Bataillon (Lösen) 6. Oſtpr. Landwehr : Regiments Nr. 

43, Reimer, Sec.⸗Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Preuß. olland) 
7, Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 44, in das Reſ⸗Landw.⸗Bat. Kö⸗ 

nigaberg Nr. 33, Schröder, _Sec.Lt. von der Inf. d. 2. Bats. 

(Marienburg) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 45, in das 1. Bat. 
(Danzig) dei. Regts., Selke, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 

Güterbog) 3. Brandenb. Landw.⸗Regts Nr. 20, in das 2. Bat. 

(Marienburg) 8. Oſtpr. Landw⸗Rgts Nr. 45 einrangirt. Janus⸗ 

kowski, Sec.⸗Lt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Thorn) 4. Oſtpr. Landw.⸗ 

Agts. Nr. 5, in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, Gens, 
auptm. v. d. Inf. des 1. Bats. ehe) 4. Oſtpr. Landw.“ 
igts. Nr. 5, in das 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchl. Landw.⸗Rgts. 

Nr. 63 einrangirt. Bertram, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Marien⸗ 

burg) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 45, zum Sec.⸗Lt d. Reſ. 

d. Oſtpr. Jäger⸗Bats. Nr. 1. befördert. Kunze, Hauptmann 

und Comp.⸗Chef vom 7. Oſtpr. A No. 44, als Major 

mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, v. Beſſer, Sec.⸗Lt. v. d. Inf. 
des 2. Bats. (Br. Holland) 7. Oſtpr. Landw.⸗Rgts. Ro. 44, der 

Abſchied bewilligt. Beneckendorf v. Se uptm. a. D., 

er in der Landw.⸗Kav., Regt =. der Infanterie des 1. 
als. (Oſterode) 4. Landw.⸗Regts., der Character als Rittmeiſter 


nur 5 0 
nächſt den Ausländern die ganze Schuld 
den Satlel auf das unrechte Pferd. Zu ſagen, daß die Leute 
hart arbeiten und dann noch nicht einmal die Freiheit haben 
ſollen, ihr Verdienſt auf dem billigſten Markte anzulegen, 
das möge wohl bei den Tories für Reciprocität gelten, bei 
ihm gelte es nicht dafür. Der Redner erfreute ſich eines ſehr 
lebhaften Beifalls, und überhaupt bekundeten die Anweſenden 
einen ungewöhnlichen Enthuſiasmus. — Der Lebens verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft „Albert“ wurde vor dem Kanzleigerichts⸗ 
hofe wiederum Erwäbnung gethan Anlaß hierzu gab die von 
den preußiſchen Behörden vorgenommene Verhaftung des mit 
Einziehung der Prämien in Berlin beauftragten Agenten, und 
der Vicekanzler ertheilte den Rath, daß die Prämien unter 
dieſen Umſtänden durch einen Berliner Banquier an den 
officiellen Liquidator übermittelt werden ſollten. ER 

Frankreich. Paris, 24. Sept. Der Kaiſer hat 
in feiner Eigenſchaft als Kanonikus des Lateran eine Einla- 
dung zum Coneil erhalten. — Prinz Napoleon iſt von 
Cherbourg in Paris eingetroſſen und hat ſich nach Schloß 
Meudon begeben. — Der P. Hyacinthe hat das kleine 
Karmeliterkloſter von Paſſy, welches er ſeit fünf Jahren be⸗ 
wohnte, verlaſſen und bei ſeiner Schweſter in Paris Woh⸗ 
nung genommen. Man verſichert, zwei hochgeſtellte Prälaten 
hätten ſich angeboten, ſeine Vertheidigung in Rom zu über⸗ 
nehmen. — Die Ernennung des General Fleury, des 
Vertrauten des Kaiſers, zum Geſandten in Petersburg wird 
hier mit den angeblichen Bemühungen in Verbindung gebracht, 
welche Hr. v. Beuſt in Ouchy beim Fürſten Gortſchakow im 
a einer n beben eh Ober Ne e 55 11 

ußland gemacht haben ſoll. General Fleur | en | verliehen. } 
hier in Umlauf geſetzten Gerüchten die Sendung, die Bezie⸗ * In beni an! u 290 1880 U. 5 jun nach 
hungen zwiſchen hier und Petersburg zu befeſtigen und zu⸗ dem e hte der Bert ne Königsb er 96405073 
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es den ähnlichen Anſtrengungen des W 14 Kabinets e e e e Bromberg 

erſchub zu leisen. — Wieder ſpricht man mit eon Un. 8435, 707 C, Frankfurt 1.757,97] E, Xhom 1,420,130 C 
ruhe von dem Befinden des Kaiſers. Der „ Moniteur Insterburg 1,288,728 L, Landsberg 719,931 , Elbing 
beſchwichtigt nur, indem er in Abrede ſtellt, daß Nelaton und | 893,939 E. b. im Viehberſandt: Landsberg 118,595 4, 
Fauvel neuerdings nach St. Cloud gerufen worden find und | Thorn 63,525 &e,, Inſterburg en „Bromberg 
uns vom Empfange des Prinzen Napoleon durch feinen Vet⸗ | Cüftrin 45,528 ., Warlubien 43, „e. In d 
ter Kenntuiß giebt. — Felix Pyat iſt, wie er verſprochen Einnahme aus 
hatte, geſtern, am 22. September, der „Rappel jagt, | nigsberg . 
am erſten Vendémiaire, nach Frankreich zurückgekehrt. Er 
hat Paris nur flüchtig berührt, einigen Freunden die Hand 
gedrückt und ift heute früh nach feiner Geburtsſtadt Vierzon 
abgereiſt, wo er das Grab feiner vor der Amneſtie verſtor⸗ 
benen Mutter beſuchen und dann eine Woche bei einem Ber, ers, 
. verbringen wird. We 15 Ar, le in Ber, Gumbinnen 86,5 

aris niederlaſſen. — Der Telegraph meldet aus London, „ er). 
daß eine e Summe Gelbes fo eben aus der Bank 9 h 0 ee e . e a N 38 
von Eugland gezogen worden ſei. Hier will man wiflen, dieſe Gels Creß nue Schoß angeklagt. Letzterer batte von 5 en 
Nachricht beziehe ſich unter Anderm auf die Thatſache, daß Beta von 2 & 1 99% einzuziehen und da L. nicht zahlte, chrütt 
der Kaifer Napoleon von feinem Depot in der engliſchen S 8 Abpfändung eines Spiegels. Als S. n. \ 5 

Nn 5 . ER „zur Abpfändu 90 nunmehr das Pfand 

5 — a Et 1 80 e der 225 erin dan U ftüd wegtragen laſſen wollte, zahlte L. den Betrag und die Exe⸗ 

n der odewelt ſpricht man viel von ei e, 


10 fen, um e& wähe | anzeigen? In ei Gingaben an dae Bent e weben 
welches die Kaiſerin abe anfertigen laſſen, um es wäh= anſtreichen“. In 3 en an das Gericht ha er den 
rend der Seat 190 5 1 1155 Coſtume fei eine Ueber-] S. Beſchwerde geführt und 5 85 1 S. habe die Exekutions⸗ E 
tragung der Uniform der Darine-Offiziere in die weibliche | koſten von ihm erpreßt und die Abpfändung nur zu dieſem Zwede 

racht. g ’ 


vorgenommen, und bittet um Rückgabe der von ihm „erprebten“ 
— 25. Sept. Das Befinden des Kaiſers ſoll nach den Grelntionekoſten und um Schuß vor ähnlichen Ueberfälen, u 
officibſen Berichten aus St. Cloud andauernd ſehr gut fein. 
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Derſelbe präfivirte Vormittags einem Miniſterrathe. Daß ne 9 9 
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atte. Der Ae Se den L. mit 14 Tagen Gefängniß. 
) Der Knecht Auguſt Pieſtowski hat geſtändlich ſeinem Brodherrn 
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Örfter Sadewaſſer zu Schäferei einige Aepfel aus einem verſchloſ⸗ 
enen Keller, in welchem er durch ein Fenſter eingeſtiegen war, 
eſtohlen. Er wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten 
efängniß, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. — 3) Die 
unverehel. Marie Meyer aus 4 hat dem Ballaſtmeiſter 
Schirrmacher auf der Bet atte zwei Hühner 7 Sie 
erhielt dafür eine Woche Gefängniß. — 4) Die Arbeiter Anton 
und Francisca e (dem Eheleute wurden wegen Be⸗ 
leidigung und gewaltſamen Widerſtandes gegen den Wachtmann 
tet reſp. Mißhandlung deijelben bei Vornahme einer Amts⸗ 
andlung mit 3 reſp. 5 Wochen Gefängniß beſtraft. — 5) Im 
uni c. betraf der Förſter Henker im Pork u Jäſchkenthal den 
rbeiter Heinrich Grabowski bei der Entwendung einer Stange. 
Als nun Henker die Legitimation des G. feſtſtellen wollte, ſchlug 
Letzterer dem H. mit der Stange fo ſtark gegen die Bruſt, 
dem Grabowski der Athem ausging, H. erhielt 
Monate Gefängniß. — 6) e unverehel. 

i at dem Arbeiter 


aus Herzberg 
Stellmacher in Oſterwik 2 Kiſten und andere Sachen geſtohlen. 
Sie erhielt dafür 1 Monat Gefängniß und Ehrperluſt. — 7) Die 
unverehel. Bertha Scholl von hier erhielt 1 Woche ens it. 
weil ſie der verehel. Arbeiter Schröder geſtändlich ein Hemd ge⸗ 
ſtohlen hat. 5 
Der Kreisrichter Tetzlaff in Flatow iſt an das Kreis⸗ 
gericht zu Marienwerder verſetzt. — Der Kreis chter Ward a 
zu Löbau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Dem: 
min ernannt worden. 3 

+ Thorn, 28. Sept. [Eiſenzollfrage. Perſo⸗ 
nalien] Die Debatte im Bollparlament über die Eiſenzölle 
hatte bei vielen Mitgliedern des Handwerker⸗Vereins den 
Wunſch nach einer Beſprechung dieſer Frage im Verein an⸗ 
geregt und wurde deshalb Hr. Juſtizrath Leſſe um eine Be⸗ 
leuchtung derſelben erſucht. Er entſprach dieſem Wunſche in 
der letzten Denne gan ran dn Der Genannte machte 
hiebei auf die in Danzig durch den Druck veröffentlichte Pe⸗ 
tition, betreffend die „Reform des Zollvereins⸗Tarifs“ auf⸗ 
mertſam, von der eine Anzahl unter die Anweſenden vertheilt 
wurde. — Geſtern fand zu Ehren des Hrn. Leſſe, welcher 
bekanntlich in Berlin eine Rechtsanwaltſtelle erhalten hat und 
dieſer Tage dahin abgeht, ein Feſtmahl ſtatt, an dem nicht 
nur die Collegen des Genannten, ſondern auch viele Gewerbe⸗ 
treibende aus der Stadt und Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe 
Theil nahmen. Eine gleiche Ehrenbezeugung wurde einem 


a 
iR 


Fes erlafen Hat, das ber Pert Pollyeipräfent TeI6R zu ben 
erlaſſen hat, P. räſident ſelbſt zu den 
acer des Feſtes gehörte, daß er mehrere Tage vor 
13. eine beſondere Fahrordnung veröffentlichte, welche 
Feſtes in den Logengärten ausdrücklich gedachte, ſo wird 
dem Comits ſicherlich der Vorwurf nicht zu machen fein, daß 
es mehr hätte thun müſſen, um die K. Polizeibehörde nicht 
in Unkenntniß zu laſſen. So viel uns bekannt geworden, iſt 
übrigens auch die Brücke mit den zur Erleuchtung getroffenen 
Vorbereitungen, welche ja nicht heimlich bei Nacht und Nebel, 
ſondern am hellen Tage gemacht wurden, vor dem Feſte po⸗ 
lizeilich beſichtigt worden“. Da nun Seitens des K. Polizei» 
präfioiums eine in gleichem Sinne abgefaßte kurze Erklärung 
des Feſtcomités zur Beſchlagnahme der beiden Zeitungen, 
welche dieſelbe abgedruckt hatten, geführt hat, fo ſpricht das 
Feſtcomité in der Beſchwerde ſchließlich die Bitte aus, „die 
K. Regierung möge das Verfahren des K. Polizeipräſidiums 
mißbilligen und fein Einſchreiten als ungerechtfertigt bezeich⸗ 
nen. Die Beſchwerde iſt Namens des Comités unterſchrieben 
von Kieſchke, Geh. Oberregierungsratht und Oberbürger⸗ 
. Stephan, Commerzien nn en 
rden. irath Sablotny zu Neidenbur 
den Rothen Ad den one erbeten. gr 
ermiſchtes. 
Bi lte 25. 2 Di Gimapınen ‚Tr. bie Hinten 
ebenen ber ſchen un ) 
Bergleute 53 140000 . een 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Septbr. Anſgegeben 2 Uhr 12 Min. 


Angekommen in Danzig 44 Uhr Nachm 
erster rs Letztor Or: 
Sept.. 634 | 63% [34%oftpr. Pfandb. 70 — 
Braten ſeſt 312 weſtpr. do. 70% 70ʃ 
Regultrungspreis 49 49/0 4% do. do. 78¼ 784½ 
Sept. Re 50 ½ 49/8 Lombarben .. 135% 13427, 
Sept⸗October 50 / 49%/ Lomb, Prtor.⸗Ob. 2374/5236 
April⸗Mal. . 48% 48% Bent. ation.⸗Anl. 55¾8 554½ 
Rüböl Sept 121 1284 Oeſtr. Banknoten 83½ 
Spiritus matt Aufl. Banknoten. 76¼ 757, 
Septz nen e 1 165 Amerikanern. 87% 875% 
. deb: 111 100% Jun Selene. — 10 
r. eihe. 8 5 . B. Act. — 
% d : 93% 93 Wie elcoursLond. — 66.23% 


0. 8 
sbörſe: ziemlich fe r 
rankfurt a. M., 26. Se Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
ner Wechſel 973, Amerikaner de 1882 87, öſterr. Bankactien 695, 
Creditactien 249, Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 363, Badiſche Prämien⸗ 
anleihe 102, 1854er Looſe 734, 1860er Looſe 768, Lombarden 
2375. Belt. Nach Schluß der Börſe ſtiller. ; 

ken, 26. Sept. Privatvertehr. (Schluß.) Creditactien 
254, 00, 1860er Looſe 91, 75, 1864er Looſe 109, 75, a 
288, 00, Franco » Auftria 95,00, Galizier 241,50, Lombarden 
242, 75, Napoleons 9, 803. Schluß matt. 

Bremen, 25. Sept. Petroleum, Standard white, loco 


ez. 
Amfterbam, 3. Sept. [Getreidemarkt.] ce 


Weizen und R ä vor März 199. 
& öne loco geſchäftslos. Roggen f 3 
Lond on 5 - * AS 0 . 

13 8 ' nr Sept. [Schluß Courſe.] Con 11948. 


Mexicaner 11%. 


Kempf in ſeinem Arion, 5 


1862 873. Silber 6075. Türkiſche Anleihe de 1865 408. 8 
— Anleihe 91. 6% Verein. Staaten e 1882 833. 
eſter. 

Liverpool, 25 


9t, good midbling Dhollerah 9, fair Benga 
Domra 93, Amerikaniſche November⸗December⸗Verſchiffung 118. 
— Beſſere Conſumfrage, Preiſe ſich befeſtigend. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 4000 Ballen. — Ruhige 


Haltung. 

Paris, 25. Sept. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 70, 45— 
70,674—70,55. Ital. 5 Rente 52, 55. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 760, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 215,00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actlen 502,50. Lombardiſche Prioritäten 235, 75. 
Tabalsobligationen —. Tabaks⸗Actien 622,50. Türken 41, 10. 
6% Vereinigte Staaten Pe 1882 (ungeſtempelt) 947. — Con: 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 92} gemeldet. — Ziemlich feit, 
aber wenig Geſchäft. 


Paris, 25. Sept. Rüböl der September 102,00, 9er. 
November⸗December 102, 50, Yr Januar⸗April 102, 50. 5. 
Dar Ja⸗ 


Yr September 60,50 11 November ⸗December 61,00, 
Wen ri 61,50. Spiritus Yr September 68,00. — Schönes 
etter. 
Antwerpen, B. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 563, 9 October⸗December 564. — 


Feſter. 

1 25. Sept. 65 atlant. Kabel.) Die Regie rung 
hat 24 Millionen Dollars in Gold zu ca. 133 verkauft und da⸗ 
gegen für 3 Millionen Dollars Bonds zu geſtrigen Preiſen ans 

e 115 arg Baumwolle 29, Petroleum 32, Mais 1. 14, 
ehl 5. 95 — 6. 55. 

Philadelphia, 25. Sept. (er atlant. Kabel.) Petroleum 

raffinirt 32. (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Sept. 


Weizen 5100 niedriger, loco 
ein 2 ig und weiß 575—585 Br. 
ochbuntt . . „ 555—565 „ 
ellbunt. . „% 545555 „ 
Inte „ 540-550 „ 


ah 2:2. 495 -505 „ 
ordinaiir . „% 470-485 „ 
friſcher 114 130% e 360—515 bez. 


Roggen Yr 4910 niedriger, 
loco 110 118 123% 10% 147% 
A 300 FEAT FIT i 35 355 be 
Auf ae, Sy Kr Mal 122 , 340 Br. a 
Gerſte ur 43207 flau, loco kleine 98—108 7 „ 240— 200 bez. 


Erbſen der 5400 % loco weiße Bat 2 305-408 bez., weiße 


ſtnorwegen 10 , 
64 94 Yar Stück 
Sleeper. - 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 27. September. [Ba ife, 
Bellen bee ‚mager 5 au; 148 eine 1 
von 62/5 70/75--78/80 ber, nach Qualität und Farbe, dell 
bunt, fein a und weiß 124—126/28—130/3; 
von 80/85 89 Gr; Alles er 85% Zollgewicht. 
Roggen 5 von 56-57—58—58} 


dr 8181. 
Erbſen nach Qualität 65/67 68/93 8 Yır 90%. 
Gerſte, kleine 105/84 von 424/43 rd 
it j 


gro 
von 46/47 % er 72% nach Qual 


chene 


Für * konnten am heutigen Markte nicht mehr Sonnabend⸗ 
preiſe be 


Bunt 130, 1317 2 555 verkauft. Neuer 


22/34 2. 430, bunt 1147 72360, 120, 

123% 450, 128% 2 470, hellbunt 125% 52. 480, 123% 
Fe. 495, 1%8/9# . 500, hochbunt glaſig 130% 2 505, 
132 % 52 510 ver 51 — oggen weichend. — 


004. w 
Bea 92 85 vorhanden. 1214 72 327, 122% 72. 330, 123 


r 345, 127% 72.855 Yer 49104. Umſa 
90 Lal — Kleine Gerſte 98% . 240, 105/% 2. 258, 1007 
FE. 200, große 115% . 282 vr 43 20%. — eiße Erbſen 
840 395, 405, 408, 410 ½ 54007. Victoria⸗Erbſen ZZ 460 Her 
4004. April⸗Mai⸗Lieferung Yr — Dotter 
, 540 ½ 4320 /. — Spiritus 163 , bezahlt. 


arkte war ſch I 
— — waren ſchwer zu bewirken außer zu Is Ar Utr. billigeren 
re 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 25. September. (B.- u. H. ⸗Z.) 5 Mamroth.] 
Roheiſen in Glasgow: Warrants 528 10 fd caſh. Verſchiffungs⸗ 
eiſen: Gartſherrie I. 6136, Coltneß I. 638, Langloan I. 56he, 
hieſiger Preis für Langloan I 413 % u . — Schleſiſches 


— 


Qualität und 9792 kei : 
Ik 


7 
1 
‘ 


1 
| 


Holzkohlen⸗Roheiſen 42 - 43 Gr., Coaks⸗Roheiſen 371 — 35 6%, Pr 
k. loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen bis 
18 , zu Bauzweden 244% er (. —. Stabeiſen: geſchmie⸗ 
detes 4—4 2 922 gewalztes 3 . her (. loco Werk. — Kupfer 
engliſches 25 , roffinirtes Chile 254 , raffinirtes 
Mansfelder 26327 %, ſchwediſches Fahlun 25 — 25 Re Yr 

7. — Banca⸗Zinn in Holland, 78% , hier 46 47 , 
Lammzinn 44—444 % eur (i. — Zink W.-H.⸗Marle ab Breslau 
6 , geringere G- n r (k., hier erſtere 67 % 
der Cr. — Blei: Clausthaler ab Hütte 68 L, Tarnowitzer 64/5 
Ag, Freiberger 64 3% Yr (N. — In Kohlen und Coaks beſſere 
age. 


Wolle. 

Berlin, 25. Sept. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Abſatz 1100 &. Von 
dieſen gingen ca. 400 C75., darunter 200 . Weſtpreußen à 46 
bis 47 „ und ca. 150 . beſſere Weſtpreußen à 50 % mit 
5% Locken ab. Zum Kämmen wurden ca. 300 K. Vorpommern 
und Mecklenburger zu durchſchnittlich 48 %g und von der hieſigen 
ei ca. 250 %.. Ruſſen zu den früher berichteten Preiſen 
abgeſchloſſen. 

x Breslau, 24. Sept. (B.⸗ u. 8.310) Geſammtverkäufe ins 
nerhalb der letzten Woche über 2000 6%. Faſt der ganze Theil 
der verkauften Waare beſtand aus geringen und mitkelfeinen 
Qualitäten. Auch Lammwollen find etwa 400 675. in allen Sor⸗ 
ten und Preiſen aus dem Markt genommen worden. Feine Ein⸗ 
ſchuren waren im Allgemeinen Nell Stash dagegen zeigte ſich 
wieder einiger 170 75 für gebündelte Sterblinge, Gerberwolle und 

ocken. Man zahlte für ſhleſiſche Ruſtical- und mittelfeine Ein⸗ 
ſchurwolle 55-65 , dergl. gebündelte Sterblinge 48—54 , 
für Gerberwollen 44 — 52 %, Rar Locken 45—48 ½ Ein großes 
Quantum fehlerfreier ungariſcher Stoffwolle holte 37— 43 
polniſche Tuchwolle je nach Qualität 50—60 . 

Hypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 18. Sept. [Emil Salomon.] Erſte Stellen 
feinſter S en in kleineren Summen zu begeben, größere 
Summen blieben noch übrig; Mittelgegend a 5% offerirt; ent⸗ 
fernte Gegend ſtark offerirt und nur mit 6% pupillariſch zu laſſen. 


und 


Von zweiten und ferneren Eintragungen wurden mehrere Poſten 

vom Markt genommen, jedoch war nur beſte Stadtgegend zu pla⸗ 

ciren, während alle anderen Gegenden mit großen Opfern ange⸗ 

boten blieben. — Ländliche Hypotheken wegen Mangels an Ma⸗ 

terial von erſten Stellen ohne Umſätze. — Kreis⸗Obligationen 

wurden rg a 91 gehandelt und blieben gefragt; 44% 
4 4 


Schleſiſche 
Schiffsliſten. 
0 Nenfahrwaſſer, 25. Sept. 1869. Wind: NW. 
Angekommen: Balk, Maria Chriſtine, Petersburg, Pott⸗ 
aſche. — Jacobſen, Ellida, Stavanger, Heringe. — Folmer, Ca⸗ 
roline, Marſtal, Ballaſt. 
Den 26. Sept. Wind: WSW. 
Angekommen: Jenſen, Charlotte, Stavanger, Heringe. 
T Hintz, Eintracht, Swinemünde, Gypsſteine. — Maas, Paul 
Auguſt, Gent, Ballaſt. 
Geſegelt: Droeſcher, George Linck, London; Wachowsky, 
Britiſh Merchant, Rochefort; beide mit Holz. — Ingram, Marie 
(SD.), London, Getreide. 5 
Den 27. Sept. Wind WNW. 
Angekommen: Scheibe, Kennet Kingsford, Hartlepool, 
— 7 7 — Preuß, Anna, Petersburg, Pottaſche. — Halvaſen, 
Salus, Porsgrund, Ballaſt. anaſſen, Expedit, Stavanger, 
Peters, Maria, Fraſerburg; Lund, Nordſternen, Wick; alle drei mit 
Heringen. — Lewien, Charloite und Anna, Dortrecht, jenen. 
Geſegelt: Edwards, Waldrigde (SD.), Hull, Getreide. 
Thorn, 25. Septbr. 1869. — Waſſerſtand: — 5 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: Regen. 
Von Danzi ch Vale W. Schmidt, L. Gold 
on Danzig nach Zakroczyn: C. W. Schmidt, L. Gold: 
ſchmidt, Steinkohlen. 
Lit. Schfl. 


Stromab: 
A. Drenikow, Lothe und Geſundheit, Warſchau, 


Danzig, Otto u. Co., n, 18 42 Rogg. 
C. Schoͤttler, Wieniawski u. Co., do., do., 1 do., 19 35 do. 
C. Rehſe, derſ., do., do., 1 do‘, 14 35 do. 
. Moraczewsky, H. Lewinski, Wloclawek, do., 

Steffens S, 1 do., 19 — do. 
Wieniarski, derſ., do., do., L. Gieldzinski, 1 do., 12 5 do. 
„Albrecht, M. Fajans, Warſchau, do., R 

Damme, 6 40 do. 

Derſ., M. Goldmann, do., do., 5 5 14 do. 
Rapſch, J. Peretz, Wloclawek, Berlin, 1 do., 20 — do. 
Rapſch, derſ., do., do., 1 do., 18 do. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baro nel.⸗ 
8 Al Stand in 2 — im Wind und Wetter. 
051 Par.⸗Lin. Freien. 
26.12 334,44 152 WN W., leicht, bezogen, hell u. wolk. 
2 2 336,24 11,3 W., friſch, bewölkt. 
12 336,60 130 W., do. hell und wolkig. 


Fondsbörse. 
9—— Stpt: 


Berlin-Anh. E.-A. 1804 b. 


Staats-Pr.-Anl. 1855 114 6 


Berlin-Hamburg 1156$bzB | Ostpreuss,Pfdbr 3320 — — 
Berlin-Potsd.-Maga. 193 bz Berliner Pfäbr. 43% 90 bz 
Berlin-Stettin 127 bs Pommersche 3 % do. 703 6 
Cöln-Mindener 1171 bz Posen. do. neue 4% | 8]$bzB 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1825-35 b: Westpr. do. ir 705 bz 
do. Litt, B. — — | do. do. % 7846 

Ostpr. Südbahn S.-P. 59 etw bz! do. neue 43 84% bz 
Oesterr. Nat.-Anl. 555 0 [B Pomm. Rentenbr. 864G 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 67%etwbz| Posensche do. 841 B 
Cert. Litt. A. 300 fl. 911 B Preuss. do. bz 
Part.-Obl. 500 fl. 97 B Pr. Bank-Anth.-S. 139 bz 
Freiw. Anleihe 96% bz Danziger Privatbank 104 B 
5% Staatsanl. v. 59 1003 bz Königsberger do. 1052 B 
St.-Anl. v. 1854,55 | 93 4 || Magdeburger do. 

Staatsanl. 56 936 Posener Prov. 101 B 
Staatsanl. 53 83 bz: Disc. Comm.-Anth. 137 bz 
Staatsschuldscheine 7948 Amerik. rückz, 1882/873-4-8 b. 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1423 bz | Wien öst. Währ. ST. bz 
do. do. 2 Mon. 1415 ba do, do. 2 Mon. 825 bz 
Hamburg kurz 1513 bz | Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 150. bz Währ. 2 Mon 56 268 
London 3 Mon. 6 238 b: Petersburg 3 W. 833 bz 
Paris 2 Mon. 81 Tb: Warschau 8 Tage 750 bz 


Bei einem Vergleich der verſchiedenen Spielkarten⸗Fabrikate 
des Auslandes mit denen des Inlandes findet man, daß auch 
in dieſem Induſtriezweige Deutſchland unbedingt den erſten Platz 
behauptet. Der altrenommirten L. von der Oſten ' ſchen Spielkar⸗ 
tenfabrik in Stralſund gebührt vor Allem das Verdlenſt, in die⸗ 
ſem Zweige den guten Ruf der vaterländiſchen Induſtrie zu för⸗ 
dern. Der een Dauerhaftigkeit und Glätte, geſchmack⸗ 
vollen und ſauberen Zeichnung ohne bei dieſen Vorzügen im 
reiſe mit anderen Fabrikaten zu differiren, haben die Oſtenſchen 
pielfarten ihre Beliebtheit bei allen Kartenſpielern zu verdanken. 

ür die Si der im Plauen: 
ſchen Grunde verunglückten Bergleute 
ſind ferner eingegangen: Aus den Sparkaſſen der Dorfſchulkinder 
zu Woſſitz 73 V.; zuſammen 1172 % 11 V7 K. 
Fernere Gaben nimmt rer entgegen 
Die Expedition der Danziger te. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Vemandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung die ergebene Anzeige, daß uns 
heute ein Sohn geboren iſt. ' 
Roſenberg, W.⸗Pr., den 26. Sept. 1869, 
a Kreisrichter Kunckel 
(7380) unnd Frau. 0 
Sonnaag, den 26., Morgens 6 Uhr, wurde 
meine liebe Frau Amanda, geb. Gras⸗ 
nick, von einem Mädchen l entbunden. 
(23480 


Bruch, den 24. September 1869. 
EEE H. Baum. 
Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung 

unſerer Tochter Antonie mit dem Bolt: 
Exveditions⸗Vorſteher Herrn Urlaub zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 

Mewe, den 26. September 1869. 
WB) NRNadike und Frau. 


r 


5 Den am 26. d, 6 Uhr früh nach län- 18 
gerem Leiden erfolgten sanften Tod ihres 
geliebten Bruders, Schwagers und Onkels 
E Julius Wilhelm Nasedy 
in seinem 34. Lebensjahre zeigen statt 
2 desonderer Meldung hierdurch an 


(7381): die Hinterbliebenen. 


Beim Unterzeichneten iſt zu haben: 


Anweiſung f 
Ausführung der Gewerbe⸗ Amen 


ordnung 


für den Norddeutſchen Bund vom 
21. Januar 1869. 
Preis 2 Sgr. 6 Pf. 
Die neue Gewerbeordnung ſelbſt, zu der obi⸗ 
gen Inſtruction, — iſt in den verſchiedenſten 
usgaben zu 3 Sgr. — 5 Sgr. — 10 und 15 
Sgr. ehenfalls vorräthig in der 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 
von 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig. 


Auction 


Mittwoch, den 29. September d. J., von 
8 Uhr Morgens ab über diverſe Möbel, darun⸗ 


02000 


Im Beſige 


| Paletots, ganze Anzüge, Beinkleider und 
Weſten erhielt ich die neueſten Stoffe. 


Beſtellungen werden unter Leitung meines Werkführers prompt x 
und in kürzeſter Zeit effeetuirt. 


E. A. Kleefeld jun., 


r 


RISSE 


Die persönlich gewählten 


Neuheiten der Saison 


sind eingetroffen. Ich erlaube mir dieselben der 
Beachtung eines geehrten Publikums ganz ergebenst R 
zu empfehlen. 


Maria Wetzel. 


ſämmtlicher von mir perſönlich gewählter Pari 


41. Brodbänkengaſſe Al, 


77 


iſt mein 


fer Modelle 


Confeetions-Lager 


mit N 


Herbſt und Winter Mäntel 


in Sammet, Seide u. den neueſten Wollenſtoffen 
auf das Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte ausgeſtattet. 


E. Locwenstein. 


Die neueſten Lyoner Seidenſtoffe 


empfing 


(7365) 
ter Sopha's, Cylinderbureau, Stühle u. ſ. w. ug 
ſowie verſchiedenes Haus» und Küchengeräth bei 
dem Bauunternehmer Schneider in Zoppot. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Die Haupt: und Schlußziehung mit 
Gewinnen v. fl. 200,000, 106,000, 50,000, 
beginnt am 6. October. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 


2 3 * 14, 3 8 h 28 Un . & 56 offeriren 
incl. Porto und Schreibgebühren, 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt, a 14, 15, 18, 20 u. 22% Ve, 


Leinwandſäcke 


von 4 Ellen ſtarker Leinwand, vorzüglich zur 
Saat und zu Kartoffeln geeignet, 3 10 Sgr., 


wollene Pferdedecken, 


27 Elle lang, vorzüglich warm, à 173 Su, 22} 
, 25 Se u. ſ. w., 
empfiehlt in größter Auswahl 


Herrmenn Schaefer, 


19. Holzmarkt 19. 

NB. Bei größerer Abnahme in Säcken wird 
jede beliebige Signatur gratis gemacht. (7130) 
Pein Tauwerk it per „Anna“, Capt. Treuß, 
von Petersburg eingetroffen und bin in 
allen Dimenſionen ſortirt. 3 (7 
F. W. Schnabel, Fiſchmarkt. 


Z3nu vermiethen: 


7 Flügel (von 1 bis 5 Thlr. monatlich), 5 Pia⸗ 
ninos (von 2 Thlr. 15 Sgr. bis 5 Thlr. monat» 
lich, bei (7191) 
J. B. Wiszniewski, 

Carthäuferhof. 


Zu verkaufen 


gebrauchte ſehr gut erhaltene Flügel von 6 bis 

6% Octaven zum Preiſe von 30 bis 140 Thlr. 

bei J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 128. 


C. Schröder's 
Cigarren Engros- und En detail- 
Lager 

ſich; igten Beachtu 
Seil. Beintgaſſe 27 u. Langebrücke 
am Johannisthore 44. 


7379) 


pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 
J. Zimmermann, Steindamm No. 6. 6631) (7366) 


Ps 2 . 
in allen Qualitäten und 


vollem Gewicht 
(7376) 


Den Ez 


erlaube ich mir h 
Gleichzeitig ma 
Etage meines 


Farben empfiehlt zu ermäßigten Preiſen bei 


E. Loewenstein. 


>. 
20 


d. Loewens. 


— me 


fang der in Paris eingel 
Nouveautés in Kleiderſtoffen, 
ſchwarzen und couleurten Seidenzeugen, 
ierdurch anzuzeigen. 

che ich auf das in der erſten 
Lokals neu errichtete 


Confections⸗Geſchäft 


aufmerkſam und empfehle 


Damen⸗Mäntel⸗ und Jaquettes 


in den neueſten Fagons. 


H. M. Herrmann. 


5: } 
Sopha’s in dauerhaftem und angenehmem Polſter, 50 verſchiedene Fuente 


ER 


An Ordre 


find verladen per „Cito“, Capt. Schulz, durch 
die Herren Borries Craig & Co. Neuwcaſtle, 

8. 473 Stück Schleifſteine. 
Das Schiff liegt löſchfertig und wird der Em⸗ 
pfänger erſucht, ſich 0 


chleunigſt zu melden bei 
Hermann Behrent, 
Brodbänkengaſſe II. 


Otto Jantzen’s | 


Tapezier, 


72 


dr 
Fr 
in 
5 


uſeſſel in 5 


033) Landenmarkt No. 47. 


Ich wohne jetzt Breitgaſſe 46, 1 rr. be. - 


Z. Tietzker. 


Eis 


zu haben in der 


„Gambrinushalle“ 


— Nedterhagergaſſe No. 4 
Ein umſichtiger, gewandter Kaufmann, & 
Jahre alt, verheirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, etablirt geweſen, jedoch ohne Verſchul⸗ 
den gänzlich ruinirt, dem gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, wünſcht ein Engagement als Lager⸗ 
diener in einem Colonial⸗Waaren Geſchaſt oder 
in Cigarren, Deſtillation, Glashütte, Fabrik oder 
bei der Eiſenbahn. Unter No. 730 in der Exped. 
d. Ztg., auch zu erfragen bei Kaufmann E. F. 
Sontowski Hausthor No. 5. 0 

Auf Wunſch kann deſſen 20 jährige Frau in 
der Wirthſcbaſt behilflich ein. 

7 ür ein hieſiges Commiſſions⸗, 
Speditions-, Waaren:, Agentur⸗ 
und Aſſecuranz⸗Geſchäft wird ein 
89 geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen ſind in der Ex⸗ 
pedition diefer Zeitung unter No. 
7295 einzureichen. 


Saatroggen, in plombirt. Säcken, kann noch 
biuig ablaſſen F. E. Grohte, Jopeng. d. 
3 ˙⁰ Aufnahme neuer Schülerinnen bin’ ich 
täglich in meiner Wohnung, Vorſtädtiſchen 
Graben No. 51, 2 Tr. bereit. 
Chriſtiane Kumm, 
(7392) 


SI). 2.1 wizist Örhangleheerin: 1.17 
Für junge Leute des Kaufe 
mannsſtandes veau sei mir Dien, 


ſtag, den 5. October, Abends, ein Lehr⸗Curſus 


in der doppelten Buchführung, verbunden 
mit der entſprechenden Correſpondenz. Ich er⸗ 
ſuche diejenigen, welche daran Theil nehmen wol⸗ 
len, fi des Näheren wegen bei mir zu melden. 

Der Unterricht an Snzelne iſt von dem ges 
nannten Zeitpunkte nicht abhängig und kann ſo⸗ 
fort ſeinen Anfang nehmen. 

H. Lewi ’ 


(7364) Johannisgaſſe No. 57. 
SSS ess 


Privat- Interricht. 


Der neue Curſus meiner Zirkel beginnt 
für die Knaben Dienſtag, den 5. October, 
J für die Märchen, welche ich in geſonderten Zir⸗ 
2 keln unterrichte, Donnerſtag, den 7. Oetbr. 
3 Meldungen erbitte ich in den 75 4 
(6981) 
Verw. Dr. Krüger, 


J ſtunden. 3 
Glodkenthor 9. 5 
VSELIAGLDPVSTELITERILHEPIRTH 


© 


2 
8 
> 


br. ’ 
8: 


haben. Anſang 7 Uhr. : 
(7383) Carl Kraepelin. 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schütenſaal. 

are ben 20 9 7055 f 


Extra ⸗Coneert, 


gegeben von der Damen⸗Kapelle, unter 


Leitung des Herrn Muſikdirector R. Prahl, 
unter Mitwirkung des Clavier⸗Virtuoſen 
Herrn Oscar Brog .. 
Entree 5 Sgr. Sehe find vorher Billets, 
3 Stück 10 Sgr., ſowie Logen⸗Billeis & 5 Sgr. 
bei Herrn Novenhagen zu haben. 
Anfang 6 Uhr. 


Dienſtag, 28. September: 


7 Uhr. Entree wie gewohnlich. 
Anfang „gf Uhr ab 24 Ear c 


5 | Große Vorſtellung und Concert. 
| 


Sämmtliche noch in Umlauf befindlichen 


Billets zu den Vorſtellungen haben wegen anders 
weitiger a des Gabliſſements nur 
noch heute Giltigkeit. 5 

Miltwoch, den 20, September: 


Monstre-Concert, 


ausgeführt g 
vom 5. u. 44. Infanterie: und l. 
Leib⸗Huſaren⸗Regim. No. 1, 
beſtezend aus 100 Mann. 
Schmidt, v. Weber. Keil. 
— 8 5 „ EITIT 
Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, 28. Seytbr. (I. Abonnem. No. 9.) 
Zum erſten Male: Spielt nicht mit dem 
Neuer. Lutiviel in 3 Ncten v. G. l. Buttlip, 
Die patentteteug 


Cylinder- Reiniger, 


von Anton Finck, Mechaniker in München, 


können den geehrten Hausfrauen und überhaupt 
jedem Lampenbeſitzer nicht genug empfohlen wer⸗ 
den, zu haben a Stüd 5 4m Ketterhagerg. 4. 


Mur keine Complimenten. 
Freundliche Grüſe von wem — j 
das wirſt Du ſchon wiſen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


im kaufmänniſchen Rechnen und demnächſt 


, Einige Tonnen Original⸗Probſteier 


Sclonke's Etablissement. 


— 


